
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Großflächige Quellbiotope und Bach im südöstlichen
Rosenholz

Bachbett im Kies der Hochfläche, Torf in Quellkesseln

Tollensebecken mit Tollense- und Datzetal

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz
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Hohenzieritz
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Vegetationseinheiten
WNQ Erlen-Eschen-Quellwald, FBN naturnaher Bach, VQR/VGR Waldsimsen-Sumpfseggen-Quellried in Bachschleife, BBA uralte
Schwarzerlen, Umfang ca 3 m, WSS Weichholz-Bergulmen-Ahorn-Eschenschluchtwald (BWB), VQF Bachbungen-Brunnenkressen-Quellfluren
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Bach mündet als Graben vom Wald ins Moorgrünland

Teil (Quellwald, Hangwald, Bach), der nicht in NSG liegt, ebenfalls schützen!! weiteren Verlauf des Baches im Moorgrünland
auch als Bach umgestalten;
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keine Gefährdung
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Dieses Biotop ist zum geringen Teil Bestandteil des Naturschutzgebietes Rosenholz und Zippelower Bachtals (N79). Es befindet sich auf 
dem Südostende des Rosenholzes. Hier herrscht ein starkes Geländegefälle hin zum Tollensebecken mit der Lieps. Der Waldabschnitt direkt 
am Südende wird durch einen Eichen-Eschen-Saum umgrenzt. Dann folgen auf den Hängen überall Quellkessel, die mit Erlen-Eschen-
Quellwald bestanden sind. Die Sickerquellbereiche, wo kaum ein Baum steht, haben Quellfluren. Ansonsten stehen in der Krautschicht des 
Quellwaldes Sumpfsegge, Waldengelwurz, Hexenkraut, Rasenschmiele, Kohlkratzdistel u.a. Das Sickerwasser sammelt sich in kleinen 
Bächlein und wird zu einem Bach der parallel zur östlichen Waldkante innen mit einem Abstand von Anfangs ca 100 bis 50 m in gestrecktem 
Verlauf verläuft. 
Unterhalb der Qellen noch am flacher werdenden Hang wächst dichter plenterwaldartiger Schluchtwald mit den Baumarten Schwarzpappel, 
Bergulme, Ahorn, Esche. Dann folgt nach Norden eine hängige frische Waldwiese, die ausgeklammert wurde. Im Bereich der Waldwiese 
läuft der Bach direkt innen an der Waldkante entlang.Hier wird er auch von Silberweiden und Haselnuss begleitet.
Nach der hängigen Waldwiese macht der Bach eine Schleife waldeinwärts nach Nordwest. Der Bach wird einseitig außen von Erlen begleitet 
und es kommen Sumpfsegge, Bachbunge, Kohldistel vor. Innerhalb der Schleife befindet sich ein wasserführendes Quellried aus 
Sumpfsegge und Waldsimse und vereinzelt stehen hier "Bäume". Es stehen am  Bach direkt zwei Erlenhorste aus jeweils 6 bis 10 ! 
Stämmen mit jeweils ca 30 cm Durchmesser. Zwischen ihnen gibt es ein Podest aus Holzmulch, das etwa 1m über der Erde liegt. Ich 
schätze die beiden Bäume auf etwa 300 bis 500 Jahre. Ich nehme an, sie sind genauso alt wie die ND Eichen an der Straße beim 
Hohenzieritzer Park.  Von dem Baumpodest aus habe ich das Foto von dem Quellried gemacht.  Einzelne junge Lorbeerweiden stehen im 
Ried. Anschließend verläuft der Bach durch den Giersch-Ahorn-Eschenwald (WFE - BWB), der ausgegrenzt wurde und dann mündet der 
Bach wahrscheinlich als Graben ins Moorgrünland.

Nördlich und nordwestlich grenzt an das Biotop weiterer Laubwald an. Nach Osten folgt Acker und anschließend Moorgrünland. Die nach 
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Angeln
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Kleingartenbau
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Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald
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Röhricht / Feuchtbrache
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Seeadler- 2, Hohltaube -3 , Dohle -3, Zaunkönig, Habicht 3, Siebenschläfer, Hornissennest, Kolkrabe, Kraniche - 3, Laubfrosch
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Circaea lutetiana Cirsium oleraceum
Corylus avellana Deschampsia cespitosa Fraxinus excelsior Glecoma hederacea
Nasturtium officinale Populus nigra Scirpus sylvaticus Veronica beccabunga

Acer pseudoplatanus Angelica sylvestris Poa nemoralis Quercus robur
Salix alba Salix pentandra Ulmus glabra


